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Vielseitig begabt und flexibel
Die Produktionshelfer:innen in den GWE sorgen für reibungslose Abläufe

für handwerkliche Tätigkeiten vielseitig 
eingesetzt werden kann. Der Vorteil ist, 
dass die GWE so die meisten Arbeiten mit 
eigenen Kräften erledigen können. Günther 
Schamberg ist Produktionshelfer in einer 
Arbeitsgruppe, die Aufträge für Stiebel 
Eltron bearbeitet. Hier werden Elektrogeräte 
zusammengebaut und vorinstalliert.
 
Die Produktionshelfer:innen unterstützen 
außerdem dabei, die Beschäftigten 
anzulernen und zu qualifizieren. „Dabei 
geht es darum, dass wir uns mit Empathie 
und einem gesunden Menschenverstand in 
die Menschen hineinversetzen“, sagt Herbert 
Küllmer.
 

In leichter Sprache: In den GWE gibt es 
spezielle Mitarbeiter: die Produktionshelfer. 
Sie helfen den Beschäftigten bei der Arbeit. 
Aufträge müssen rechtzeitig fertiggestellt 
werden. Es soll aber kein Druck bei der Arbeit 
entstehen. Manchmal fehlen Beschäftigte, 
wenn es ihnen nicht gut geht. Dann arbeiten 
die Helfer in den Gruppen mit und entlasten. 
Sie fahren LKW oder planen das Essen in der 
Küche. Sie leiten auch Arbeit an oder regeln 
den Versand der Waren. Sie sind vielseitig 
und können für unterschiedliche Aufgaben 
eingesetzt werden.

Die Produktionshelfer:innen in den 
Gemeinnützigen Werkstätten Eschwege 
(GWE) sind vielseitig begabt und flexibel. 
Sie unterstützen die Gruppenleiter:innen, 
die verantwortlich für die einzelnen 
Arbeitsgruppen und Tätigkeitsbereiche 
sind. Sie haben den Überblick, helfen beim 
Organisieren und Anleiten und springen 
ein, wo sich Lücken auftun. Wenn die GWE 
einen Auftrag bekommen, muss meistens 
eine Stückzahl eines Produkts in einer 
bestimmten Zeit fertiggestellt werden. 
Die Werkstätten des Vereins Aufwind sind 
aber kein Arbeitsplatz wie jeder andere. 
Hier können Menschen mit seelischer 
Behinderung in einem geschützten Raum 
arbeiten und damit am Arbeitsleben 
teilhaben. So finden sie eine wertschöpfende 
Aufgabe und Gleichgewicht in ihrem Leben 
und Alltag.

Ihre Erkrankung kann sich auch auf 
ihre Stimmung und Leistungsfähigkeit 
auswirken. Es geht ihnen manchmal besser 
und manchmal schlechter. Deshalb gibt 
es die Produktionshelfer:innen, die als 
Mitarbeitende unterstützend tätig werden, 
wenn dies nötig ist. Sie erledigen auch 
Arbeiten, die nicht von den Beschäftigten 
ausgeführt werden können – wie Heinz-

Jürgen Klebe, der als LKW-Fahrer den 
Bereich Logistik bedient. Er holt die Rohware 
und liefert die fertige Arbeit wieder bei den 
Kooperationspartnern ab. Herbert Küllmer 
und Jörg Benireschke sind als Betriebshelfer 
für den Bereich Stallbau verantwortlich. Für 
die Firma Weiland montieren sie Außenteile 
sowie die Elektrik für mobile Hühnerställe.

Gibt es weniger zu tun, gehen die 
Produktionshelfer:innen auch in andere 
Abteilungen oder verteilen die Arbeit. 
Uwe Reinhardt ist in der Integrierten 
Betriebsstätte Witzenhausen (IBW) für alles 
zuständig, was mit Wareneingang und 
Versand zu tun hat. „Kein Tag ist bei uns 
wie der andere“, sagt er. „Wir gleichen aus, 
wenn es den Beschäftigten nicht gut geht.“ 
Auch Hausmeistertätigkeiten oder die 
Lagerverwaltung gehören mal dazu und 
die Abwechslung macht Spaß. 

Angela Richter und Martina Schönzart 
sorgen in den Küchen der GWE dafür, 
dass täglich 180 Essen gekocht und 
ausgegeben werden. Neben den eigenen 
Kantinen kochen die GWE für zwei Kitas, 
Schulen und für das Aufwind-Wohnheim. 
Der gelernte Maurer Jörg Lingelbach ist 
ein wahrer Alleskönner, der vor allem 

Jörg Lingelbach (hintere Reihe von links), Jörg Benirschke, Heinz Jürgen Klebe, Günther Schamberg, Herbert Küllmer, 
Werkstattleiter Andreas Galle und (vordere Reihe von links) Angela Richter, Uwe Reinhardt, Martina Schönzart

Die nächste Aufwind INFO erscheint im Juli 2023.



Alle können mitmachen

Männer und die Folgekosten

Offener kreativer Treffpunkt der Gruppe „Stadtschwarm“ immer mittwochs

Lesung des Autors Boris von Heesen zum Weltfrauentag im Café Brise

Nach drei Jahren ist die Finanzierung 
des Aufwind-Projekts „Stadtschwarm“ 
leider ausgelaufen. Die Mitglieder der 
Gruppe fühlten sich in der Gemeinschaft 
aber so wohl, dass sie selbstständig 
weitermachen wollen. Besonders das 
Angebot zum gemeinsamen kreativen 
und künstlerischen Arbeiten hat ihnen 
gefallen. „Wir haben zu Weihnachten 
oder Ostern Grußkarten bemalt oder 
Steine“, erzählt Brigitte Manß. „Durch den 

Die Gleichstellungsbeauftragte des Werra-
Meißner-Kreises, Thekla Rotermund-
Capar, setzt sich dafür ein, dass 
Familien- und Fürsorgearbeit in einer 
geschlechtergerechten Welt als wertvoll 
anerkannt wird. Wenn auch Männer 
diesen Bereich für sich erobern, könnte 
dies ihre Lebensqualität steigern. Zum 
Weltfrauentag hatte sie zu einer Lesung 
ins Café Brise eingeladen und dafür den 
Männerberater und Autor Boris von 
Heesen gewonnen. Ein Faktor, der die 
Gleichstellung der Geschlechter behindere, 
sei das manchmal problematische 
Verhalten einer bestimmten Gruppe von 
Männern, die in einem alten Rollenbild 
verhaftet seien, schreibt er in seinem Buch 
„Was Männer kosten“.

Austausch in der Gruppe konnten dabei 
alle von den anderen etwas lernen. Das 
hat mir besonders gut gefallen.“ Deshalb 
wollen Nicole Vowie, Isabelle Hartung und 
Brigitte Manß die Gruppe weiterführen, als 
Begegnungsstätte und offenen Treffpunkt 
mit oder ohne kreative Betätigung. Neue 
Menschen sind in der Gruppe jederzeit 
willkommen. „Es können bei uns alle 
teilnehmen, egal ob sie gesund sind oder 
psychisch erkrankt, ob sie zu Aufwind 

Mit aggressivem, destruktivem Verhalten 
schadeten diese Männer nicht nur ihrer 
eigenen Gesundheit, sondern auch der 
Gesellschaft. Sie führten die Statistik für 
Kriminalität an, für Gefängnisaufenthalte 
und Verkehrsunfälle, sie seien öfter von 
Sucht betroffen, gingen durchschnittlich 
weniger zum Arzt und ernährten sich 
ungesünder. Die Folgekosten dieses 
Verhaltens summier ten sich aus 
Polizeieinsätzen, Gerichtsverfahren, 
dem Betrieb von Frauenhäusern, einem 
höheren Krankenstand bei weiblichen 
Opfern oder Traumatherapie. Mit seinen 
Aussagen wolle der Autor einen Finger 
in die Wunde legen, um eine Debatte 
anzustoßen. Viele Männer befürchteten, sie 
müssten in einer geschlechtergerechten 

gehören oder auch nicht“, sagt Isabelle 
Hartung. „Wer zu den Treffen kommt, 
kann eine kreative Arbeit mitbringen, die 
Freizeit gestalten oder auch einfach nur 
Reden und Kaffeetrinken.“ 

Die Bienen, die ein Grundstein des 
Projekts Stadtschwarm waren, betreut 
die Gruppe in den Sommermonaten 
weiter, zusammen mit der Unterstützung 
von Thomas Krüger vom Eschweger 
Imkerverein. Der geerntete Honig wird 
dann in den Gemeinnützigen Werkstätten 
Eschwege verarbeitet, wo die Maschinen 
zum Schleudern aus dem Projekt jetzt 
stehen.

Infos: Die Gruppe „Stadtschwarm“ trifft 
sich jeweils mittwochs von 9 bis 12 Uhr 
und von 13 bis 16 Uhr im Gerberhaus in 
der Eschweger Neustadt.

In leichter Sprache: Die Gruppe mit dem 
Namen Stadtschwarm macht weiter. Alle 
können mitmachen und zu den Treffen 
kommen. Man kann sich etwas zum Malen, 
Basteln oder Handarbeiten mitbringen.  
Oder man kann einfach zum Kaffeetrinken 
und Reden kommen.

Welt Privilegien abgeben, vermutet er. 
Von Heesen ist aber überzeugt, dass es 
vor allem Vorteile für Männer gebe, wenn 
sie ihr Verhalten anpassten.

Brigitte Manß (links) und Isabelle Hartung treffen sich gern zum Reden und zum kreativen Arbeiten

Der Autor Boris von Heesen liest im Café Brise aus 
seinem Buch vor



Ein Raum für Menschen mit Hochsensibilität
Die Selbsthilfegruppe „Feingeister“ trifft sich in der Aufwind-Geschäftsstelle

Unter dem Dach von Aufwind in Eschwege 
treffen sich zwei Selbsthilfegruppen. Eine 
von ihnen heißt „Feingeister“ und ist 
ein Zusammenschluss von Menschen, 
die hochsensibel sind. Hochsensible 
empfinden äußere und innere Reize viel 
stärker als weniger feinfühlige Menschen. 
„Sie hören, riechen, schmecken und fühlen 
intensiver und können Unerwünschtes 
nicht einfach ausblenden“, erklärt 
Frau H., die im November 2019 die 
Selbsthilfegruppe gegründet hat.

Seit ihrer Kindheit war ihr klar, dass 
sie „anders“ ist. Sie war eher still und 
schüchtern. Für ihre Eltern war sie die 
„Prinzessin auf der Erbse“, die Wollsachen 
zu kratzig fand und emotional sehr 
empfindlich war. In Gruppen fühlte sie 
sich so unwohl, dass sie zur Einzelgängerin 

wurde. Den Wendepunkt brachte ein Test 
im Internet, den sie vor einigen Jahren 
gemacht hat. Dieser Test zeigte ihr, dass 
sie hochsensibel ist. „Ich war erleichtert. 
Endlich hatte ich einen Namen für 
mein Anderssein und konnte es besser 
einordnen“, erzählt sie.
 
2019 machte sich Frau H. auf den Weg, 
Menschen zu finden, denen es ähnlich 
geht. Die Selbsthilfekontaktstelle im 
Gesundheitsnetz Werra-Meißner hat sie 
dabei mit Informationen unterstützt und 
auch den Kontakt zum Verein Aufwind 
vermittelt, der der Gruppe einen Raum 
kostenfrei zur Verfügung stellt. Zum ersten 
Treffen kamen 20 Menschen, die sich von 
einem Aufruf in der Zeitung angesprochen 
fühlten. Derzeit gehören elf Menschen im 
Alter zwischen Ende 40 und Ende 60 der 

Gruppe an. Davon ist meist die Hälfte bei 
den Treffen anwesend. „Das ist eine gute 
Größe, damit alle erzählen können, was sie 
gerade bewegt“, sagt Frau H. 

Früher hat sie sich oft einsam gefühlt. Sie 
kannte niemanden, dem es ähnlich ging. 
Jetzt hilft ihr allein schon das Wissen: Es gibt 
viele, die auch hochsensibel sind. Und sie 
freut sich auf den regelmäßigen Austausch 
alle 14 Tage: „Die Selbsthilfegruppe ins 
Leben gerufen zu haben, war eine der 
besten Entscheidungen meines Lebens!“ 

Informationen und Kontakt  
zur Gruppe „Feingeister“ über die 
Selbsthilfekontaktstelle,  
Tel.: 05651 302-25380.

In leichter Sprache: Manche Menschen 
empfinden stärker als andere. Was sie 
riechen, hören oder fühlen, wird ihnen 
schnell zu viel. Das nennt man Hoch-
Sensibel. Solche Menschen ziehen sich 
oft zurück. Frau H. ist auch hoch-sensibel. 
Und sie fühlte sich einsam. Darum hat 
sie in Eschwege eine Selbsthilfe-Gruppe 
gegründet. Alle Menschen in der Gruppe 
sind auch hoch-sensibel. Die Gruppe trifft 
sich alle 2 Wochen bei Aufwind. Bei den 
Treffen erzählen sich die Menschen, wie 
es ihnen geht. Dann fühlen sie sich nicht 
mehr so allein. 

Patinnen und Paten gesucht
Seit elf Jahren vermittelt Aufwind 
„Patenschaften für Kinder und Jugendliche 
psychisch kranker Eltern“. Susanne Reiss 
und Andrea Selig organisieren und 
begleiten dieses Angebot. Aktuell suchen 
sie Einzelpersonen oder Familien aus der 
Umgebung von Eschwege, die ein Kind als 
Pat:in begleiten möchten. 

Für sieben Kinder hat der Werra-Meißner-
Kreis eine Finanzierung neu bewilligt: drei 
Mädchen im Alter von elf, acht und zwei 
Jahren sowie vier Jungen im Alter von zehn, 
acht, sieben und drei Jahren. 
Eine Patenschaft bedeutet, dass der Pate 

oder die Patin langfristig und verbindlich 
einmal in der Woche einen Nachmittag 
mit dem Patenkind verbringen kann. Eine 
Vorbildung ist für die Patenschaft nicht 
notwendig. 

Aufwind freut sich über alle, die Interesse 
haben, eine Patenschaft zu übernehmen 
oder sich zunächst einfach unverbindlich 
zu informieren.

Informationen und Kontakt: 
Susanne Reiss 05651 7438-15 oder 
Andrea Selig 05651 7438-29 oder
unter www.aufwind-wmk.de

Die Menschen, die in einer Selbsthilfegruppe sind, erzählen sich, wie es ihnen geht



Seit fast 20 Jahren kommissionieren die IBW Schreibwaren für den Grätz-Verlag

Schöne Produkte machen Freude

2005 hat die Integrierte Betriebsstätte 
in Witzenhausen (IBW) ihre Arbeit 
aufgenommen, um Menschen mit 
Behinderung einen Arbeitsplatz anbieten 
zu können. Seitdem arbeitet die Werkstatt 
mit dem Grätz-Verlag zusammen. Der 
mittelständische Verlag aus Ziegenhagen 
stellt Grußkarten, Briefpapier, Blöcke und 
andere Schreibwaren sowie Geschenkartikel 
mit individuellen Künstlermotiven und 
handgemalten Illustrationen her. Zu Beginn 
waren es Grußkarten, die in der IBW mit 
Umschlägen versehen und kommissioniert 
wurden. Aktuell verpacken die Beschäftigten 

Blöcke, Briefpapier und Blechschilder und 
machen sie transportfähig. Diese gehen in 
den Handel.

„Die IBW ist unser ältester und zuverlässigster 
Dienstleister“, sagt der Geschäftsführer 
des Grätz-Verlags, Johannes Herche. Erst 
kürzlich ist der Verlag mit seinem Lager 
auf das Betriebsgelände in Witzenhausen 
umgezogen. „Durch die Nähe entfällt der 
Transport“, sagt IBW-Leiter Michael Köttinger. 
„Das ist nachhaltiger, denn die Wege sind 
kurz.“ Gut 20 Beschäftigte arbeiten in zwei 
Gruppen an den Aufträgen, und es macht 

ihnen Freude mit schönen Produkten 
und wechselnden, fröhlichen Motiven zu 
arbeiten.

Die Arbeit bedeutet für die Beschäftigten 
auch Qualif iz ierung,  s ie lernen 
selbstständiges Arbeiten, Lagerhaltung 
und können Lieferscheine am PC ausstellen. 
„Mit der IBW als unserem Dienstleister 
übernehmen wir soziale Verantwortung“, 
sagt Johannes Herche. „Wir nutzen zudem 
die Potentiale der nordhessischen Region. 
Das gilt auch für unsere Druckerei, die 
sich in Kassel befindet.“ Rund eine halbe 
Million Grußkarten verkauft der Verlag im 
Jahr und hat seine Zielgruppe im Auge: „Es 
sind vor allem Frauen, die unsere Produkte 
lieben“, sagt Lisa Lattermann aus der 
Verkaufsabteilung.

In leichter Sprache: Seit dem Jahr 2005 
arbeitet die IBW mit dem Grätz-Verlag 
zusammen. Der Verlag stellt Grußkarten 
und Briefpapier mit schönen Motiven her. 
Diese werden von Künstlern gemalt. Die 
Beschäftigten verpacken die Produkte. Der 
Verlag möchte den Menschen in der Region 
Arbeit geben. Er sagt: Die Beschäftigten in 
den IBW sind sehr zuverlässig.
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RÖSTwerk, Am Markt 11 
Öffnungszeiten: Mo.–Mi. 9–15 Uhr 
sowie Fr. 9–14 Uhr. 
www.roestwerk-witzenhausen.de 

Selbsthilfegruppe Regenbogen 2000 für 
Menschen mit Depressionen und Ängsten, 
Kontakt über Manuela, Tel.: 0160 9459070.

EA-Selbsthilfegruppe (Anonyme 
Selbsthilfegruppe für seelische Gesundheit), 
Kontakt über Tel.: 05651 2290127

Aufwind-Termine
offen für alle!

Café Brise, Stadthaus Brühl 6 
Öffnungszeiten: Mi. 10–17 Uhr, Fr. 10–18 Uhr, 
alle 14 Tage Sa. 10–13 Uhr (in ungeraden Ka-
lenderwochen)

Spinnstube:  
24.04. und 08.05., 15–17 Uhr, Gerberhaus, 
Neustadt 80-86.  Informationen bei Susanne 
Reiss, Tel.: 05651 7438-15

Erzählcafé der Arbeitsgruppe Bildung und 
Kultur im Seniorenforum: 
Jeden 4. Mittwoch im Monat, 15–16:30 Uhr 
wieder im Café Brise 

Veranstaltungen für Angehörige, 
Betroffene und Fachkräfte: 
Offener Austausch – nur für Angehörige, 
26.04. und 31.05., 18–19:30 Uhr, Aufwind-
Geschäftsstelle, Neustadt 80-86. Informa tionen 
bei Andrea Selig, Tel.: 05651 7438-29, und 
Susanne Reiss, 05651 7438-15.

Laden “irrsinnig schön“, Marktplatz 20 
Öffnungszeiten: Mi., Do. und Fr. 13–16 Uhr

Stadtschwarm Kreativ-Begegnungs-Gruppe 
Mi. 9–12 und 13–16 Uhr, Gerberhaus, auf dem 
Hof der Aufwind-Geschäftsstelle  

Selbsthilfegruppe „Feingeister“ für 
Menschen mit Hochsensibilität, 
Kontakt über die Selbsthilfekontaktstelle, 
Tel. 05651 302-25380

Selbsthilfegruppe „Barfuß im Herzen“ für 
Menschen in Krisen und mit einer psychischen 
Erkrankung, Kontakt und Informationen über 
die PSKB, Tel. 05651 7438-0 oder per E-Mail an 
barfuss-im-herzen@emailn.de

Witzenhausen 

Eschwege

Selbsthilfegruppe Sucht (Freundeskreis 
Hessisch Lichtenau, Gruppe Witzenhausen 
e.V.) trifft sich coronabedingt bis auf weiteres 
in den Räumen der Tagesstätte des PSZ. 
Kontakt über die PSKB, Tel.: 05542 50165-16 
oder Herrn Viereck, Tel.: 0163 8713555

Sandra Müller (von links), Michael Köttinger, Bettina Färber, Alfred Stahl, Rüdiger Peter, Thomas Seliger, Beate Hild, 
Johannes Herche und Lisa Lattermann


